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Ein Tag der Schmach!
geichskanzler Wirth hat ſein Kabinett gebildet und ſchlägt dem Keichstage die Knnahme des Ultimatums vor

Berlin, 10. Mai. z iſt eine Koalition von der Deutſchen Volksparteium 9 Uhr wird die urſprünglich auf 7 uhr feſtgeſette Sitzung Das Kabinett Wirth on ernſ t wen u v D. 77 e re
zffnet. Das Haus iſt dich t We ſe t. Die Tribünen ſind bis w. Berlin, 10. Mai. (Amtliche Meldung.) rief5 n lehten Platz gefüllt. In der Diplomatenloge ſitzen zahl mit überwiegender und die demokratiſche Fraktion mit

auf de

mlung

3 31. a einer Stimme Mehrheit im Gegenſatz zu den MehrheitsſogzialiſtenWe ba reiche Vertreter r r n e wie den Mit Der Reichspräſident hat den bisherigen Reichsfinanz- und zum Zentrum für Ablehnung des Ultimatums ausgeſprochen
ämtlichen i Der ſenes Regierungstiſch Platz. miniſter Dr. Wirth unter Ernennung zum Reichs- hat. Damit iſt aber nicht geſagt, daß auch die Demokraten nicht
avungen el in h ühr eröffnet Präſident Loebe die Sitzung mit folgender kanzler mit der Bildung des Kabinetts beauf- J in die alte Koalition eintreten könnten.

Nach der Beratung der Parteiführer der Koalitionsparteien
traten auch die Fraktionen der Demokraten und Mehr
heitsſozialiſten zu Beratungen zuſammen.

Es iſt kein Mittel unverſucht gelaſſen worden, um die Mehr
heit für den Unterwerfungsbeſchluß zuſtande zu bringen. So iſt
es gekommen, daß man in den bürgerlichen Parteien keine
einheitliche Stellungnahme erzielen konnte. Ge
ſchloſſen ſind nur die Deutſchnationalen vom erſten bis zum
letzten, ſelbſtverſtändlich in ablehnendem Sinne. Jn der
Deutſchen Volkspartei iſt die Stimmung geſpalten.

tragt und nach deſſen Vorſchlägen folgende Reichs-
miniſter ernannt:

Reichsſchatzminiſterium und Vizekanzler: Bauer (Soz.);
Jnneres: Dr. Grad nauer (Soz.);
Wirtſchaft: Robert Schmidt (Soz.);
Juſtiz: Dr. Schiffer (Dem.);
Heer: Dr. Geßler (Dem.);

n m Reichstag hat ſich verſammelt, um eine Entſcheidung von

unabſehbarer Tragweite zu fällen. Jndem ich die Sitzung eröffne,
gehe ich dem Wunſche Ausdruck, daß unſere Verhandlungen von
dem Ernſt getragen ſein möchten, den die geſchichtliche Stunde

ebietet.e m Perron Eingängen befinden ſich die Erklärung der
glliierten vom 5. Mai mit den Reparationsverpflichtungen

n Vorftan und das Abkommen zwiſchen der deutſchen Regierung und der
ruſſiſchen ſozialiſtiſchen Sowjetrepublik über die Erweiterung des

das Jahr
eviſion.
Bilanz fürde

uſt.
u

s die Herr iderſeitigen Delegationen. Wir berichteten bereits über den Beſchluß, den die Deutſchezaſſendor e ver Grktärung der Reichsregierung er- Poſt: Giesberts Gentr)) Volkspartei am Montag gefaßt hat. Darüber erhalten wir jetzt
Kleinkugel gan das Wort Verkehr: Groener; aus Berlin nähere Angaben: Die Fraktionsſitzung am n
e; z endete mit dem Ergebnis, daß bei Anweſenheit von 45 Mitglie-Aufſichter Reichskanzler Dr. Wirth Arbeit: Dr. Braun (Soz.): dern 30 für unbedingte Ablehnung des Ultima

Ernährung: Dr. Hermes;
Aeußeres: mit einſtweiliger Wahrnehmung der Geſchäfte

beauftragt: Dr. Wirth (Zentr.);
Finanzen und Wiederaufbau: noch unbeſetzr.

Der Herr Reichspräſident hat mich erſucht, die Kabinett
bildung zu übernehmen, und ich habe geglaubt, in einer ſo
entſcheidungsſchweren Stunde mich dieſem Ruf nicht verſagen zu
können. Die Ergänzung des Kabinetts ſoll in Erwägung aller

tums, 8 für unbedingte Annahme des Ultima-
tums ſtimmten, 10 Abgeordnete dagegen ihre Haltung davon
abhängig machten, ob die vier Punkte, die die Führer der Re-
gierungsparteien in der Sitzung des r nLebensve ür ſeine Zuſammenſetzung weſentlichen Geſichtspunkte unverzüg- ſchuſſes am Sonntag als Vorausſetzung für die etwaige Zum n ab Jene Weg Die Aufgabe in dieſer ſtimmung zu dem Ultimatum bezeichnet hatten, bejahend beant-

ſchäſtsgan ſchweren Stunde iſt, die Entſcheidung des Reichstages über das Abg. Trimborn gab namens der Zentrumsfraktion eine Er- wortet werden könnten.
ultimatum der Alliierten herbeizuführen. Jm Hinblick auf den, klärung ab, in der es heißt: Bei der Abwägung der Gründe für Jn der geſtrigen Fraktionsſitzung der Volkspartei haben ſich

jahr 19 l wWlauf. der Friſt muß ſch Sie bitten, dieſer Jhrer Meinung durch und gegen die Ablehnung haben wir es für wahrſcheinlich er die Abgeordneten Stinnes und Vögler noch einmal mithl Geſch e ite Entſchließung Ausdruck zu geben. Es bleibt uns achte et das See Reich und das deutſche Volk bei der Nachdruck gegen die Annahme ausgeſprochen, und ſo kam
an zur Eiſ keine andere Möglichkeit als Annahme oder Ablehnung. Das Ja Annahme der Forderungen der Alliierten in ſeinem Fortbeſtand es zu dem obenerwähnten Beſchluß der Fraktion.

vedeutet, daß wir uns bereiterklären, die ſchweren finanziellen weniger gefährdet ſei wie bei den mit ihrer Ablehnung eintreten-
Laſten, die man Jahr für Jahr von uns fordert, in fleißiger den Wirkungen. Jm Falle der Ablehnung ſind wir mit der Berſicherun Arbeit zu tragen, die Ablehnung aber würde bedeuten die Fetzung des Ruhrgebietes bedroht. Jn der Ueberzeugung, daß Oberſchleſien!

I rangevollſtreckung an unſerer ganzen Volkswirtſchaft. Das e fur die Erhaltung und für die Wiederaufrichtung Deutſch skter Haft würde bedeuten Sklavenarbeit unter Aufſicht feindlicher VBajo- [ands keinen anderen Weg gibt als die Unterſchrift der Reichs Preußiſcher Landtag
trates nette, würde bedeuten die Auslieferung der Grundlagen unſerer regierung, haben wir uns entſchloſſen, unſere Zuſtimmung zu w. Berlin, 10, Mai.
u ganzen induſtrieelln Tätigkeit, Zerreißung unſeres ſo ſtark ge jhr und unſer Ja zum Ausdruck zu bringen, womit wir zugleich Auf eine Anfrage der Abg. Frau Dr. Weg cheider

ſhwächten Wirtſchaftskörpers und Knebelung unſeres gangen Er zie Erfüllung unſerer Entwaffnungsfrage ausſprechen. Dem (Soz.) erklärt ein Vertreter der Regierung, bei den in der Rhein
werbelebens wären die Folge. Aber noch ungebeuerlicher könnten Kabinett, das auf der Grundlage der Bereitſchaft zur Unter hHrovinz verwendeten Schulleſebüchern, in denen vom Kaiserreich
ſich die Wirkungen auswachſen für unſere politiſche Eriſtenz, für ſchrift gebildet wurde, ſprechen wir unſer Vertrauen aus. (Bei Deutſchland und vom Königreich Preußen die Rede ſei, handele
unſer Reich. Es ſteht mehr als Geld und Gut auf dem Spiele. fall im Zentrum.) es ſich um den Neudruck eines alten Leſebuches, nicht um eine
Sehr richtigl) Es handelt ſich um die ganze Zukunft unſeres Abg. Dr. Streſemann (D. Vp.): Die Fraktion iſt einmütig neue Ausgabe
hartgeprüften, geliebten Vaterlandes. Das deutſche Volk iſt zu er Auffaſſung, daß die uns im Ultimatum zugemuteten Darauf wird der Antrag auf Erhöhung der Vezüge und

h den höchſten materiellen Opfern bereit. Die deutſche Regierung Leiſtungen nicht ertragen werden können, ohne zum Zuſammen Dienftaufwandsentſchädigung der Generalſuperintendenten,
mwur ninmt ang dieſem Grund das nitimatum an, Die Verant. Hruch zu führen. Das Ullimatum erfolgt zu einer Zeit, wo (Gheiſtlichen, Mitglieder des Oherkirchenrates und katholiſchen
i wortung für die welt wirtſchaftlichen Folgen des Ultimatums unſere Grenzen noch nicht einmal feſtſtehen, und nötigt uns in Geiſtlichen in namentlicher Abſtimmun

n, g mit 210 gegen 133
igter liegt auf der Gegenſeite. Nur durch Leiſtungen können wir der Zeit ſchwerſter Gefahr, unſere Wehr im Oſten aufzugeben. Stunmen angenommen. Da Segebgks wird don der diegnen

unſere Gegner von der Aufrichtigkeit unſeres Wollens über d ben unſere Forderungen auf Garantien wegen Auf- id Export zeugen, und dadurch die Atmoſphäre ſchaffen, in der eine erträg- er 3 Sander bisl an keine befriedigende Antwort und Mitte mit lautem Bravo, von der Linken mit lebhaften Pfui.

t rufen aufgenommen. Als Abg. Schulz Neukölln (Kom.) derr e er Die m Rahmen unſerer gefunden. Aus dieſem Grunde haben wir unſere Zuſtimmung dec ten W Schamloſe Sagen wird er vom ha Wemen

Leiſtu keit t wird. Durch die hten zuruft: „Sch ſ ſ Präſverden! Leiſtungsfähigkeit geſichert wird. r zur Unterzeichnung nicht geben können. Beifall rechts.) zur Ordnung gerufen.

starken Annahme i m e et Abg. Dr. Hergt (deutſchnat.) in t e e e r t eines rdeſeitigen wir die nahe drohen eſetzung des Ruhrgebietes. Die Die Regierung ruht auf ſchwachen Fützen. Die Erklärung der über Erhebung von achtragsumkagen dur eaureh vielfach geäußerte Beſorgnis, daß es auf jeden Fall, mögen wir Sogigidemolrene ſche r dem Bürgertum zu. meinden und „Gemeindeabgaben für 1920 und auch
anterzeichnen oder nicht, zum Einmarſch kommen werde, findet in Dabei weiß ſie, daß dieſe Vorausſetzungen nicht zutreffen. Es nach dem 1. April 1921 wird nach kurzer Debatte an den Ge

J., Hat dem Ultimatum keine Stütze. Nach ſeinem Sinn und Wortlaut gibt niemanden im Volke, der dieſe Zumutungen für durchführbar meindeausſchuß verwieſen. Die Redner der Linken bezeichnen
bildet die Abſtandnahme von Sanktionen, insbeſondere die Nicht us wärtige Aus un n den Antrag angeſichts der Notlage der Städte, denen alle weſentbeſetzung des dRnhregrbietes, die Grundlage der Annahme des a r r n r Se lichen Steuern durch Reich und Staat genommen ſind, als Flick
Ultimatums. Daß wir bei dieſer ſchickſalsſchweren Entſchließung jetzt die Verantwortung nicht ablehnen dafür, daß die deutſche werk, das dem Bankerott der Städte nicht abhelfen könne.
unſeren Blick auch auf Oberſchleſien richten, bedarf keiner Be Arbeiterſchaft in widerſtandsloſe Abhängigkeit vom Auslande ge Die Redner der Rechten erkennen dieſe Schwierigkeiten auch an,
zründung. In dieſer Hinſicht vertrauen wir feſt auf das Ergeb- bracht wird. (Proteſte links.) Der Reichskangler hat gemeint, meinen aber, daß der Antrag wenigſtens für den Augenblick eine
nis der Volksabſtimmung. Worauf es jetzt ankommt, iſt, daß die Zje Ablehnung werde zur Sklaverei führen. Jn Afrika hat man Vilfe ſei.
Alliierten Regierungen den von polniſcher Seite gemachten Ver- die Sklaverei abgeſchafft. Danch dieſes Unitimatum wird ſie bei s folgt die große Anfrage des Abg. Siering (Soz.) undne hen derr Dehn e en a Walger per cher uns reſuhet Wie Werſchleſiſche Srage wird We ſellog durch Genoſſen über den

en, ni ulden werden, daß in keinem Falle ei i v JDiklator die wenigen Rechte, die uns der Friedensvertrag gibt, die Annahme in ein neues Stadium gebracht. Gewiſſe engliſche Kufſtand in Oberſchleſien
Zuſicherungen ſollen davon ſprechen, das bezieht ſich aber nur auf
gewiſſe Bezirke Oberſchleſiens, nicht auf das ganze ungeteilte
Oberſchleſien. Die Regierung gibt ſich hier alſo großen Jllu- friegeriſcher Maßnahmen gegen die Polen und dem gemeinſamen
ſionen hin. J daß Antrag der bürgerlichen Parteien über den Aufſtand in Ober-natums. (Beifall. Solange uns nicht u -t r vorliegen, t ar ſchleſien und die Wiederherſtellung von Ruhe, Sicherheit und

Das t in die Beſprechung ein. Für die uns ganz Oberſchleſien ungeteilt zufällt, konn en wir nicht das Ordnung.9 Sozi Haus tritt ſofort in die Ultimatum annehmen. Darum haben wir uns zu unſerer Abg. Braun (Soz.) ſchildert die Schrecken sherrſchaft
Gialdemokra-ie gab 9 Stellungnahme durchgerungen. Es handelt ſich hier auch nichtAbg. Wels eine Erklärung ab, die beſagt, die politiſche Ver der polniſchen Banden unter ihrem ſelbſtherrlichenr allein um Geld und Gut, es handelt ſich auch um moraliſche Ge- S dha A 33 antwortung für Annahme und Ausführung des Ultimatums fiele ſichtspunkte, um Deutſchlands Ehre. (Proteſte und Zurufe der Führer Korfanty, erwähnt das Verſagen der Entente und

und die Verhütung kriegeriſcher Verwicklungen in Verbindungmit Füßen tri i riedensvertrag, aus dem uns ſo i ungganitt e rei mit dem kommuniſtiſchen Antrag auf Rückgängigmachung etwaigergigantiſche Laſten auferlegt werden, gründet für die alliierten Re
gerungen heilige Pflichten. Die neugebildete Regierung empfiehlt
Ihnen nach gewiſſenhafter Prüfung die Annahme des Ulti-

g: nach Auffaſſu der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion J macht namentlich den Franzoſen den Vorwurf, ſich nicht nurine de lenen Port den zu, o am meiſten zur Verlängerung des un es Veigs ae vor i ver eſereen Nacht paſſiv zu verhalten, ſondern auch den Polen aktiv Vor
geben de Krieges und zur Vermehrung ſeiner Laſten beigetragen hätten. ſtunde nicht mehr zu erhalten. Jmmerhin wird es kommen, wie ſch u b zu leiſten, während er andererſeits den Jtalienern

a a aber jene Parteien in ſchwerſter Stunde verſagten und auf Keichskangler Wirth vorſchlug: Der Reichstag wird das Entente für ihr Bemühen, den Verträgen zum Recht zu verhelfen, unterwö einer Politik beharren, die unmittelbar zur Auslieferung deut ultimatum annehmen dem Beifall des Hauſes volle Anerkennung zollt. Die Mit
e r desteile in feindliche Hand führt, hält es die d 27 r d De ruy7 r r r en Woemokratiſ Reichstagsfraktion für ihre Pflicht am Volke, 3 urteilung der Sachlage und ſtütze fich anſcheinend auf Andie von 31 eig a re r im Stiche gelaſſenen Die Nachmittagsberatungen der p arteien gaben Korfantys. Von einer Beſſerung der Lage könne keine

Aufgaben mit zu übernehmen. Die ſozialdemokratiſche Reichs Geſtern 1.15 Uhr mittags begannen die Beſprechungen Rede ſein. Die deutſche Arbeiterſchaft laſſe ſich allerdings nicht
tagsfraktion hat daher ihre Teilnahme an einer Regierung be der Führer der alten Koalitionsparteien aus von ihrer Pflicht abbringen, ihre Arbeit zu tun. Aber auch ſie
(hloſſen, die durch Annahme des Ultimatums Deutſchland vor der Nationalverſammlung. Dieſe dauerten bis 1.30 Uhr. Bei empfinde den Druck der polniſchen Banden, und dieſe Ruhe, die
dem unmittelbaren kataſtrophalen Folgen einer Ablehnung dieſen Beſprechungen verſuchte man die Deutſche Volks Briand meine, ſei nicht die gewünſchte. Zugegeben müſſe
retten und den ehrlichen Verſuch machen will, das uns Auferlegte partei zum Eintritt in die neue Regierung zu ver werden, daß die Extremen von links ebenſo wie die von rechts
aach beſtem Können zu erfüllen. Zur Löſung ihrer ſchwierigen anlaſſen. Die Führer der Fraktionen ſahen jedoch dazu noch gern ihr Süppchen an dem Feuer kochen möchten, das die polni-
und verantwortungsvollen Aufgabe bedarf die Regierung der keine Möglichkeit. Um 1.50 Uhr lehnte die Deutſche Volkspartei ſchen Banden angezündet haben. Eine Räterepublik
kinſi und hingebungsvollen Unterſtützung der weiteſten ſ den Vorſchlag auf Beteiligung am Durchführungskabinett mit mit Korfanth an der Spitze könne nicht in der Abſicht der
Lolkskreiſe. Aus dieſem Grunde ſind wir zur Unterſtützung überwältigender Mehrheit ab. Damit ſcheidet alſo die Möglich- jenigen liegen, die es ehrlich mit der Arbeiterſchaft meinten.
de neuen Regierung bereit. (Lebhafter Beifall bei den Soa keit einer Verbreiterung der Koalition vorläufig aus. Uebrigens Andererſeits könnten wir der Gewalt nicht mit Gewalt be



gegnen, wie es die Rechte wolle. Wir konnten uns nicht in neue
Kriegsabenteuer ſtürzen laſſen. Wir können nur an dem Recht
feſthalten, daß Oberſchleſien vergewaltigt worden iſt. (Bravo!)

Schulz Neukölln (Kom.) begründet den kommuniſti-
ſchen Antrag, verwahrt ſich gegen jede Gemeinſchaft mit der
Rechten und greift den Vorredner an, deſſen Partei gemeinſam
mit den Deutſchnationalen einen geradezu widerwärtigen Ab-
ſtimmungsrummel in Oberſchleſien inſzeniert habe. Die Sozial
demokraten hätten ſich mit den Stinnesleuten geeinigt und die
Kriegsgefahr noch verſchärft. Redner greift ſodann die Regie
rung wegen der falſchen Meldungen über die aktive Teilnahme
der Franzoſen an den polniſchen Gewalttaten an. Die Arbeiter
wehren ſich gegen jede nationale Hetze, ob deutſch oder polniſch.
In erſter Linie kämen allerdings die deutſchen Unternehmer in
Frage. (Lärm.) Die breit angelegten Ausführungen des Red-
ners führen zu lebhaften Unterbrechungen und Rufen: „Zur
Sache!“ Redner verlangt Zuſammenſchluß der deutſchen und
polniſchen Arbeiter zum gemeinſamen Kampf gegen die kapitali-
ſtiſchen Unterdrücker in Oberſchleſien. Die Reichswehr ſei bereits
mobil, das müſſe verhindert werden.

Abg. Dr. Porſch (Zentr.) begründet den gemeinſamen An-
trag der bürgerlichen Parteien und proteſtiert dagegen, daß
der Vorredner die Abſtimmung einen Schwindel und eine Lüge
genannt. Wer dieſen Tag ſelbſt mitgemacht, der wiſſe, daß ſie
Zeugen einer großen nationalen Erhebung waren. Redner wider
legt dann die Behauptung Briands, daß Veröffentlichungen
deutſcher Blätter die Polen zu ihrem Einfall veranlaßt hätten.
Unſer armes geſchlagenes Vaterland ſei gar nicht in der Lage,
einen Krieg zu führen, geſchweige denn einen imperialiſtiſchen.
Wir können den Oberſchleſiern nur unſer Beileid ausſprechen
ind auf die Pflicht der Ententeregierungen hin-
weiſen, für Ruhe und Ordnung dort zu ſorgen. Die Staats-
regierung muß beim Reiche vorſtellig werden, die interalliierten
Regierungen an dieſe Pflicht zu erinnern. Redner dankt zum
Schluß den Jtalienern für ihr ritterliches Ver
halten.

Miniſter des Jnnern Dominikus
derweiſt auf die Notwendigkeit, die Kreiſe der Reichsregierung
nicht zu ſtören und darauf, daß die der Reichsregierung ge-
zogenen Grenzen auch für die Staatsregierung Geltung haben
müſſen. Redner ſtellt die Tatſachen und Ereigniſſe in Ober
ſchleſien feſt, fragt, was wohl geſchehen wäre, wenn deutſche Frei-
ſchärler die Ententetruppen in den Städten zuſammengedrängt
hätten, konſtatiert, daß

polniſche Artillerie
in die Kämpfe eingegriffen habe und ſchließt ſich dem Danke an
die Jtaliener an und ſtellt jede Abſicht in Abrede, uns in einen
Krieg verwicheln zu laſſen. Selbſt auf die Gefahr hin, der
r geziehen zu werden, wollen wir uns weiter auf die
uns allein offenſtehenden Möglichkeiten beſchvänken. Hierzu ge
hört die Flüchtlingsfürſorge. ir haben aber die Hoffnung, daß
nicht nur das nationale Zuſammengehörigkeitsgefühl, ſondern
auch das Gefühl für die Ueberlegenheit der deutſchen Kultur in
Oberſchleſien feſte gefaßt hat. (Beifall.)

In der anſchließenden Debatte bedbont
Abg. Lindeiner-Wildau (Dn.), daß die oberſchleſiſche Frage

eine Parteifrage, ſondern eine deutſche Frage ſei.
Die Rede des Abg. Schulz rufe in dem Augenblick, wo ein
deutſches Land in Todesnot ringe, Entrüſtung hervor. Ober-
ſchleſien ift, was es iſt, nur durch den Unternehmergeiſt der
deutſchen Jngenieure und den Fleiß der deutſchen Arbeiter ge-
worden. Redner anerkennt die Bemühungen der Engländer und
Ftaliener, übt aber

ſchärfſte Kritik an den Franzoſen,
deren Verhalten der Name Lerond verkörpere.
Grauſamkeiten der Polen ſchildert, rufen die Kommuniſten:
„Das ſind Mätzchen!“ Wir müſſen unſere Stimme erheben, da
mit das Ausland merkt, daß wir Oberſchleſien noch nicht verloren
geben. Oberſchleſien war immer deutſch und wird es auch bleiben.
(Lebhafter ander

Abg. Müller Breslau (Soz.) polemiſiert gegen den Haka
tismus, der die Schuld an der ganzen national- polniſchen Be
wegung trage und wendet ſich dann gegen die Kommu-
niſten, die in Oberſchleſien keine Exiſtenzberechtigung mehr
hätten. Der vberſchleſiſche Arbeiter wiſſe, daß er mit der
deutſchen Jnduſtrie ſtehe und falle. (Beifall.)

Abg. Metzenthin (D. Vp.): Deutſchland hat ein
Recht auf Oberſchleſien

aus wirtſchaftlichen Gründen, wie infolge der Abſtimmung, die
ſich trotz des ausgeübten Terrors mit einer Mehrheit von 441 000
Stimmen für uns und niemand anders ausgeſprochen hat. Von
einer Teilung Oberſ-chleſiens bann keine Rede ſein. Das iſt die
feſte Ueberzeugung aller Oberſchleſier. Redner verlangt die Ent
fernung der unzuverläſſigen Franzoſen aus
Oberſchleſien und Erſetzung durch Engländer und
Jtaliener. Wir können ja mit Gewalt nichts ausrichten.
Aber geht uns Oberſchleſien verloren, gibt es keine Ruhe in
Europa, denn es iſt deutſch und muß deutſch bleiben.

Abg. Rabold (U. S.) polemiſiert gegen die Getwaltpolitik der
Rechten und Hörſings gegen die Arbeiterſchaft, die Tauſende von
Stimmen auf die Gegenſeite getragen habe und Schuld an dem

Als Redner die

Aufſtand trage, der zu einer nationaliſtiſchen Erhebung aus
enützt werden ſolle. Das Verhalten des Miniſters, der ſich zumCprachwehr nationaliſtiſcher e, ſei unverantwort

lich. Hierher gehören auch die ilmachungsbefehle gewiſſer
Regierungspräſidenten, die zweifellos hinter dem Rücken des
Miniſters erfolgt ſind, ſowie die Einreihung der Roß-
bachBanditen in die oberſchleſiſche Apo. Das dürfte dem deutſchen
Einfluß den Reſt Redner verlangt friedliche Verſtändi-
gung, vielleicht direkte Verhandlungen mit Polen. Als er betont,
er werde ſich lieber von einem Schwarzen komman-
dieren laſſen als von einem Marloh, Keſſel oder Hiller,
erhebt ſich ein Sturm der Entrüſtung auf der Rechten.

Präſident Leinert ſtellt demgegenüber feſt, daß der Redner
nur von ſeiner Perſon geſprochen habe.

Das Haus vertagt ſodann die Weiterberatung auf morgen
mittag 1 Uhr.

Die Lage in Oberſchleſien
w. Beuthen, 10. Mai.

Tarnowitz konnte heute ſeit drei Tagen wieder zum
erſten Male telephoniſch erreicht werden. Die Lage iſt unver-
ändert. Die Stadt ſelbſt iſt von Aufrührern ſo gut wie frei.
Jede Nacht hört man um die Stadt herum mehr oder weniger
ſtarkes Schießen. Aus dem Landkreiſe kommen bittere
Beſchwerden über die Leiden der deutſchen Bevölkerung.
Jn der Stadt befinden ſich etwa 450 Flüchtlinge.

Jn Gleiwitz iſt keine Aenderung der Lage eingetreten.
Aus Peiskretſcham kommt die Nachricht, daß die franzöſi
ſchen Poſten zurückgezogen worden ſind, die bisher anden Ausgängen der Stadt ſtanden, nachdem ein höherer fran-

zöſiſcher Offizier dort geweſen war. Darauf ſetzte ein ſtarker
Durchmarſch von bewaffneten polniſchen Banden und Truppen
in weſtlicher Richtung ein.

Die Lage in Beuthen iſt unverändert. Die nächtlichen
Schießereien haben etwas nachgelaſſen. Den deutſchen Gewerk-
ſchaftsvertretern hat der Stadtkommandant aufs neue erklärt,
daß die Sicherheit von Beuthen gewährleiſtet ſei. Es liege Be-
fehl aus Oppeln vor, die Aufrührer nicht in die Stadt zu laſſen.
Auf die Hohezollern- und Heinrich. Grube ſind je 15 Mann fran-
zöſiſche Wache gelegt worden. Der Betrieb iſt zunächſt in
ſchwachem Umfange wieder aufgenommen worden. Jn der Stadt
ſind 1675 Flüchtlinge.

Von Aufrührern frei ſind nur drei Häuſerblocks im Zentrum
von Hindenburg, die ſich die Franzoſen als Art neu
trale Zone vorbehalten haben. Die polniſche Kommandantur
iſt im Rathaus untergebracht. Der polniſche Kommandant hat
erklärt, daß in den nächſten Tagen eine polniſche Gendarmerie-,
Geheim- und Kriminalpolizei eingerichtet werde. Jn den Straßen
werden andauernd Deutſche feſtgenommen. Wer deutſch ſpricht
oder eine abfällige Bemerkung macht, wird feſtgenommen. Die
Zahl der Feſtgenommenen iſt nicht feſtzuſtellen, da einige von
ihnen immer wieder entlaſſen werden.

Hallſoldaten in Kattowitz
b. Kattowitz, 10. Mai.

Hallerſoldaten durch die
franzöſiſche Poſtenkette in das Innere der Stadt mit ſchuß-
bereitem Gewehr. Die Jnſurgenten ſind weiter in
das Stadtinnere vorgedrungen. Die Reichsbank-
ſtelle iſt noch nicht beſetzt. Am Sonnabend zogen in Königs
hütte Hallerſoldaten durch die Stadt.

Kandrzin in den Händen der polen
X Breslau, 10. Mai.

Nachdem vielfache Angriffe der Polen auf den wichtigen
Eiſenbahnknotenpunkt Kandrzin trotz hoher Verluſte der An
greifer am Sonntag erfolglos geweſen waren, ſetzten die Polen
nunmehr Artillerie gegen Kandrzin ein. Der Wir-
kung des Artilleriefeuers war die deutſche Gegenwehr nicht ge
wachſen. Jn den Abendſtunden mußten die Deutſchen
Kandrzin den Polen preisgeben,. Es wird unbe-
ſtätigt gemeldet, daß in Slawenzitz polniſche Ar
tillerie ausgeladen wurde. Außerdem ſind aus der Rich-
tung Turawa vier Artillerieabteilungen im Anmarſch. Die Ver
wendung von Artillerie durch Jnſurgenten liefert den untrüg-
lichen Beweis für die Unterſtützung, die ſie vom polniſchen Staat
erhalten. Korfanty wird vielleicht auch jetzt noch behaupten, daß
die Geſchütze den Heeresbeſtänden der Republik Polen nicht ent
nommen ſeien; aber kein Menſch in der Welt wird daran glau
ben. Die Jnteralliierte Kommiſſion ſollte nun endlich zugeben,
daß ſie mit den bisher aufgewendeten Mitteln ihre von Kor-
fanty geſchändete Flagge nicht mehr retten kann.

Von zuſtändiger Seite wird die Einnahme von
Kandrzin durch die Polen beſtätigt. Damit iſt der wichtigſte
Eiſenbahnknotenpunkt in die Hände der Aufrührer gefallen. Es
iſt daher unmöglich, den Eiſenbahnverkehr zwiſchen Oppeln und
dem Jnduſtriebereich wieder aufzunehmen.

Nachts kam eine Anzahl

Fehde
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

(Nachdruck verboten.)

Nun erwies zwar Brahm, als galanter Mann, Urka
die gebührenden Aufmerkſamkeiten, aber er war zugleich in
Geſchäften vorſichtig, ließ ſich nicht auf uferloſe Pläne ein,
wie er Endrulats Jdeen ſofort nannte, als dieſer das Thema
geſchickt anſchnitt.

Jn Rasdumen trug alles den Stempel gediegener Wohl-
habenheit, und die Brahmſche Sägemühle gehörte zu den
beſten am Strom. Er ſah für ſich nicht die leiſeſte Veran
laſſung, ſich an einer Spekulation zu beteiligen, die ihm
gerade von dieſer Seite vorgeſchlagen wurde.

„Aber ich bitte Sie“, rief Endrulat eifrig. „Es liegt
doch auf der Hand, daß wir alle profitieren würden, wenn
wir ein Konſortium bildeten, das den Beſtand der uns zur
Verfügung ſtehenden ruſſiſchen fiskaliſchen Forſten auf einemBrett Lauft, wenn auch erſt im Laufe vieler Jahre vollſtändig

ausbeutet. Jch meine natürlich nur das Abholzungsrecht,
und es kämen für uns ſelbſtverſtändlich nur die Forſten in
S bei denen wir mit dem Waſſertransport rechnen

n.
„Wozu ſich binden und große Kapitalien auf einmal ris-

kieren? Wir haben ja auch bisher unſern ganzen Bedarf
ohne Riſiko von dorther bezogen.“

„Aber wir hätten es billiger, wenn wir in Bauſch und
Bogen kauften.“

„Mir war der Preis nicht zu hoch.“
„Wir könnten indeſſen durch Zuſammenſchluß dem

Unterbieten der Konkurrenz ein Ende machen, dieſem Krebs-
ſchaden unſeres Holzhandels. Wir könnten auch für die
Konſumenten die Preiſe ſteigern, denn die ſind auf uns an

ieſen. Man darf doch nicht nur an ſich allein denken,
ondern muß den größeren Geſichtspunkt der Allgemeininter-
eſſen im Auge behalten.“

„Und ich meine, daß jeder beſſer für ſich allein ſteht
oder fällt“, gab der andere kühl zurück. „Die Allgemeinheit
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Brahm,

Amerika im Entente -Lager
b. Paris, 10. Mai.

Der NewYork Herald“ veröffentlicht heute an auffallend
Stelle folgende Mitteilung aus Waſhington: Die Regiern,
kann den amerikaniſchen Truppen geſtatten, an der 9 e
ſetzung des Ruhrgebietes an der Seite der fran,
zöſiſchen und engliſchen Streitkräfte teilzu,
nehmen, falls dies ſich als notwendig erweiſen ſollte. Die Frag-
iſt indeſſen aber noch nicht erledigt. Die Regierung hat
Macht, eine ſolche Teilnahme, während die Beratung der Reſe
lution noch in der Schwebe iſt, anzuordnen. Auf Anweiſyn
u iſt die Beratung auf unbeſtimmteeit vertagt worden und wird von der Kommiſſion des
Repräſentantenhauſes erſt wieder aufgenommen werden, wenn
der Präſident des Hauſes es fordert.

Die einzige Löſung der Reparationsfrage ſcheint einer Mit,
teilung aus dem Staatsdepartement zufolge die zu ſein, daß
Deutſchland ſich den Bedingungen der Alliierten völlig unter
wirft. Man iſt der Anſicht, daß die amerikaniſche Regierung de
Programm der Alliierten auch mit Einſchluß der Beſetzung dez
Ruhrgehietes voll und ganz gebilligt habe. Die zeitweilige Anz.
ſetzung der Reſolution Knox läßt der amerikaniſchen Regieru
völlig freie Hand in dieſer Angelegenheit. Aber das Staat
departement hofft, daß Deutſchland die internationalen Unruhen
beſeitigen helfen und ein Kabinett bilden wird, das den For,
derungen der Alliierten nachgibt. Jedoch in den
offiziellen Mitteilungen findet man kaum etwas, was dieſe Hof.
nung nähren könnte.

Die Agentur Radio meldet gleichzeitig mit dem „Exchange
Telegraph“ aus W 3 Wir erfahren von einer hoh
geſtellten Autorität, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
wünſcht, daß Deutſchland von Dreſſel, dem amerika
niſchen Geſchäftsträger, in dieſer Richtung
verſtändigt wurde

Die Lüge von der deutſchen Schuld
w. München, 10. Mai.

Jn der des Landtages am Diensiegkam folgende kurze Anfrage der Bahyeriſchen Mittelpartei zu
Behandlung: Jſt die Staatsregierung bereit, bei der Reiz
regierung mit aller Entſchiedenheit dahin zu wirken, daß endit
von derſelben der großen T von der Schuld Deutſä,
lands am Weltkriege durch eine offene, auf der Grund
lage des amtlichen Materials aufgebaute Darlegung der wir.
lichen Tatſachen nachdrücklich und wirkſam entgegengetreten
wird

Ein Vertreter der Regierung gab folgende Antwort: Die
bayeriſche Regierung hat ſchon früher Schritte bei der
Reichsregierung unternommen, damit den ausgeſtreuten Lügen
von der Schuld Deutſchlands am Weltkriege nachdrüdliqh
entgegengetreten werde. Die Regierung beghſichtigt,
auch weiterhin im Sinne der Anregung der Anfrage zu wirken

Pie „Waffen“ im Ruhrgebiet
w. Paris, 10. Mai,

Nach „Chicago Tribune“ iſt im Plane des Generals Vey
gand zur Be er des Ruhrgebietes vorgeſehen,
daß das ganze Ruhrtal binnen 15 Stunden nach Abmarſch der
Truppen von Düſſeldorf in den Händen der Beſatzungsarmee ſein
oll. Die Franzoſen beabſichtigen, alles Kriegsmaterial zu zer-
tören, das bei Krupp und den anderen Munitionsfabriken des
Ruhrgebietes noch aufgehäuft ſei (D), wo, wie berichtet werde,
Tauſende von Militär und anderen Gewehren und Maſchinen
gewehren noch unzerſtört ſeien (D). Die Franzoſen gedächten
auch die Bevölkerung zu entwaffnen.

Die Vorarbeiten zum neuen Lohnſteuergeſetz ſoweit be
endet, daß angenommen wird, das Geſetz dem Reichstag bald

Pfingſten vorlegen zu können. Das Lohnſteuergeſetz wird in

Zukunft alle h aller Feſtbeſoldeten regelr,
ſo daß die Finanzämter Steuererklärungen der Feſtbeſoldeten
nicht mehr zu bearbeiten haben. Das Lohnſteuergeſetz tritt an
die Stelle des e etzes für alle tbeſoldetenAlle Steuern werden nach dem Lohnſteuergeſetz berechnet, Nach
beſteuerungen fallen fort. Das Steuerchbzugsver wird
gewiſſermaßen auf eine Formel die alle Abzüge von
der Steuer e alſo: Steuer gleich 10 v. H. Ein
kommens minus ngskoſten (hier ſieht der Entwurf 1800
Mark derer ſozialer Art auf Grund von Reichs

ſetzen, Berufskleidung, minus anderer i AbzüGrete Serſhegunge ins je So o
milie. Der Satz von 1800 M. für Werbungskoſten iſt nach

angen Verhandlungen mit den W ationen zuſtande
kommen. Liegen beſondere Verhältniſſe vielleicht hoher Fahr
preis bei entfernterem Wohnort, ſtarke Abnutzung von Berufkleidung) vor, ſo kann auf Antrag durch echtragiiche Ver

anlagung ein Ausgleich geſchaffen werden. Zweck des Lohn
ſtenergeſetzes wird alſo in erſter Linie ſein, die Steuerfragen
ſofort zu erledigen und nachträgliche Verrechnungen, Nach und
Rückzahlungen zu vermeiden.

geht mich nichts an. Nein, Herr Endrulat, ich bin nicht da
für zu haben. Sie könnn ſich jedes weitere Wort ſparen.“

Der alte Schmolinker verbarg ſeinen Aerger hinter
einem ironiſchen Lächeln und verſuchte es an anderer Stelle.
Tag für Tag fuhr er mit ſeiner Frau herum und merkte
überall, daß ein unbeſiegliches Vorurteil gegen ihn im Wege
ſtand. Nur die Schwachen, die mit geringem Kapital auf
Kredit arbeiten, hörten ihn mit Intereſſe an und wollten
ſich die Sache überlegen. Durch ſeine Agenten erfuhr er
dann, daß dieſe Leute gleich ihm umherfuhren, um ſich zu
vergewiſſern, ob Stimmung für das Projekt vorhanden ſei
oder nicht.

Rudiſchken allein hatte er nicht berührt. Siewert kam
für ihn überhaupt nicht in Betracht, und dann wußte er auch,
daß er für ſeine Perſon dort gar nicht empfangen worden
wäre.

Ruhig wartete er das Ergebnis ſeiner Fahrten ab, in
der beſtimmten Erwartung, daß die Habgier der meiſten
Intereſſenten doch den Sieg über Vorſicht und Mißtrauen
davontragen und ſie beſtimmen würde, ſeinem Vorſchlage bei-
zupflichten. Dann würde keiner zurückſtehen wollen, um
nicht beiſeite gedrängt und überflügelt zu werden.

Aber nach und nach trafen Briefe von jenen ein, die ſich
zuerſt nicht abgeneigt gezeigt hatten. Sie bedauerten, ſich
für ſeine Jdee nicht erwärmen zu können, um ſo weniger,
als die große Mehrzahl dagegen und ein gedeihliches Ueber
einkommen daher doch nicht zu erzielen ſei.

Jn Rasdumen hatten Beſprechungen ſtattgefunden, die
dem Endrulatſchen Projekt den Todesſtoß gaben. Brahms
Wort war ſchwer ins Gewicht gefallen, und Siewert war da
goweſen, um leidenſchaftlich Stimmung dagegen zu machen.
Er gehörte ja nicht zu den Kapitalkräftigen und wäre als
Geſchäftsmann nicht in Betracht gekommen, aber er beſaß
die Sympathien der Gegend in hohem Grade und nebenber
die Gabe der Rede wenn er einmal aus ſeiner wortkargen

Die Aelteren, Gewichtigeren ſtimmten ihm zu, weil
pflichtete,

ſeine Freunde und Altersgenoſſen aus perſönlichen Beweg
gründen. Nein, der freie Wettbewerb ſollte nicht einge
ſchränkt werden. Die neumodiſchen Vorſchläge des Schmo
linkers mochten wohl da am Platze ſein, wo man mit den
Weltmarkt Fühlung beſaß, aber nicht hier, wo nur lokale
Intereſſen berückſichtigt werden mußten. Alles, was von
einer Seite kam, war überhaupt von vornherein verdächtig

Als der Jnſpektor Jakubeit, der mit den Brahmſchen
Jnſpektoren verkehrte, Endrulat die Vorgänge der Rasdumer
Beſprechung hinterbrachte, ſagte dieſer lachend, obgleich ihn
der Grimm beinahe erſtickte: „Sieh mal an! Das Jnſekt
kann auch ſtechen? Jch hätte gar nicht gedacht, daß dei
Rudiſchker hier überhaupt eine Stimme beſitzt.“

„Sie unterſchätzen ihn“, bemerkte Jakubeit. „Der iſt
hart wie Stahl und von allen Jhren Gegnern der er
bittertſte.“

„Solch ein Gewürm zertritt man.“
Aber es wird Sie in den Fuß ſtechen.“
„Dagegen habe ich das goldene Schutzleder.“
Jn der Art, wie Endrulat die Worte hinwarf, lag der

ganze protzenhafte Hochmut des reichen Emporkömmlings.
Die finſteren, achtſamen Augen des Inſpektors richteten

ſich feſt auf ihn: „Warum unternehmen Sie nicht allein, was
die Herren abgelehnt haben?“

Der Alte fuhr herum. Seine Blicke bohrten ſich in dat
Geſicht des andern: „Weil weil das ein Objekt von nahe
zu zwölf Millionen ſein würde

„Und wenn ſchon.“
„Das kann ein einzelner nicht. Das Riſiko wäre z

ungeheuer.“
Aber ebenſo der Gewinn. Die geſamten Sägewerb

hier herum ſind ja auf das ruſſiſche Holz angewieſen.
ſich das Abholzungsrecht der in Frage komm We
dungen jenſeits der Grenze auf ſagen wir einmal zeht
Jahre ſichert, hat die Leute in der Taſche. Und die Millionen
brauchten wohl nicht auf ein Brett gezahlt zu werden, ſon
dern in Raten.“

Fortſetzung kolat.
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Halle umd Amgebung
ſag

uffallende MaiKRegierm? Halle, 11. Mai.der Se J geutſchnationaler Proteſt gegen die Sentrali
r ng der mitteldeutſchen Eiſenbahndirektionen

Die Frage Die Nachricht von der n lergs der
9 hat die nitteldeutſchen Bezirkseiſenbahnräte in Leip-
der Reſo- ig hat eine umfangreiche Proteſtbewegung zurveiſfun g Lige gehabt. Die mitteldeutſchen Wirtſchaftskreiſe ſind der An
ſtimmte n daß der Plan, Leipzig zum Mittelpunkt ihres Eiſenbahn
niſſion des ſſtems zu machen, jeder Begründung entbehrt. Der deutſch
den, wenn tionale Abgeordnete Leopold ſowie Abg. Dr. CremerDeutſche Vollep) haben bereits die nötigen Vorſtellungen bei

einer Mit Reichsregierung unternommen. Es bleibt abzu
ſein, daß parten, wie das Problem des Städtekampfes Halle--Leipzig

llig unter h in dieſer Hinſicht ſich entwickeln wird.
ierung das
ar Der Prvovinzialausſchuß für Jnnere Miſſion veranſtaltet
e us- ine diesjährige Arbeitswoche unter dem Vorſitze von

s kan Feneralſuperinkendent D. Jacobi Magdeburg vom 22. bis
n Un auts. N. Mai in Bad Elmen bei Magdeburg. Außer dem Feſt
en a piteedienſt in der Kirche zu Grotz-Salge, bei dem General
och in r ſuperintendent D. Schöttler- Magdeburg die Predigt über-
dieſe H jommen hat, ſind nicht weniger als 18 Veranſtaltungen vordoff eſehen. Neben den theologiſchen Berufsarbeitern für Jnnere

Exch Riſſion ſammeln ſich mit dem Provinzialausſchuß die Synodal
iner v vertreter für Jnnere Miſſion aus der ganzen Provinz. Außer-
en Stae em tagt der Erziehungsverein, der Rettungshausverband, der
merite Jugendrat mit den ihm angeſchloſſenen Organiſationen, der
Ri chtu Litllichkeitsverband, die Soziale Beratungsſtelle ſowie der

n heldendankHilfsbund. Von den zahlreichen bedeutſamen Vor-
zägen heben wir hervor. „Die Not des Mittelſtandes als Sorge

ch d ind Aufgabe der Jnneren Miſſion“ von Geh. Reg.-Rat vonu shulz-Hausmann-Magdeburg, „Die neue Schul
Mai. ergiehung nach Art. 148 S 3 der Reichsverfaſſung im Lichte des

n Diensig griſtlichen Ethos“ von ulrat Eberhard Greiz, „Was geht
lpartei o m der heutigen Jugend vor und was geht das die evangeliſche
der ſeit demeinde an?“ von Jugendpfarrer Eggebrecht- agde
daß endit zurg, „Die Bedeutung geſunden Geſchlechtslebens für das Leben
Deutſé des Einzelnen und des Volkes“ von Dr. med. Se her Hamburg.

der Gruw, Auf dem öffentlichen Sozialen Diskuſſionsabend wird unter
z der winn. Leitung von Generalſuperintendent D. Stolte- Magdeburg
gengetrelen der Gegenſtand beſprochen werden: „Waren die erſten Ehriſten

dommuniſten

wort: Die 75 Jahre Halleſche Friſeur-Jnnung. Aus Anlaß des am
itte bei der Nai d. J. in Halle ſtattfindenden Bezirkstages des Sächſiſch
uten Lügen Anhaltiniſchen Begzirlsverbandes des Bundes deutſcher Friſeure,
drüdlih R int die Halleſche Jnnung in Gemeinſchaft mit dem Damen
beabſichtigt Friſerverein eine würdige Feier. Da die Innung ihr r Ve

zu wirken ind der Verein ſein 10jähriges Jubiäum begehen, ſind für die
deranſtaltung, die wiederum im „Neumarktſchützen

et ſjauſe' ſtattfindet, der 262 und 30. Mai in Ausſicht genommen.
0. Mei dw Programm enthält u. a. ein großes Bezirks Damen

Mai. Schau und Preisfriſieren, eine ſachliche Aus
rals Wey jellung ſowie auch eine fachgewerbliche mit Waren
n ind Nodeſchau. Die Ausſtellungsflächen ſind bereits alle
mar vergeben.

sarmee ſein Der Akademiſche Miſſionsverein Halle wird ſeine erſte
rial zu zer zffenkliche Verſanwmlung im Sommerſemeſter 1921 am Donners
fabriken de an den 12. Mai, 816 Uhr, im Hörſaal 9 des Uni
ichtet werde Meerſitätshaupt gebäudes veranſtalten. Pfarrer W.
Maſchinen seufert Tſingtau wird ſprechen über „Die Miſſion in

n gedächten Moſtaſien und unſere Miſſion an Oſtaſien“. Nach
dem Vortrag freie Ausſprache.

Reichstagung der Kaufmannsjugend des D. H. V. Jn
Leipgig findet vom 14. bis 16. Mai eine Reichstagung
der Kkaufmannsjugend ſtatt. Vorträge von Führern
werden ſich mit Fragen des Kaufmannsſtandes, ſeinen Nöten und
Erforderniſſen auseinanderſetzen. Neben dieſer Arbeit wird auch
den Körper und der Freude ihr Recht. Den volkstümlichen
Vettlämpfen folgen Volksbeluſtigungen. Ein feierlicher Aus
klang, mahnend und erweckend, ſoll dann in der Krypta des
völkerſchlachtdenkmals die Weiheſtunde ſein. Die Halleſchen
Ritglieder, die an dieſer Für rt teilnehmen, erfahreng auf der Geſchäftsſtelle des D. H. V. (Fern

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter-
bliebenen hielt am 3. d. M. in ſeinem Vereinslokal „Willsdorfs

n e e Zcheerht ſeh deſammlung i ö tl. Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr Reinhold e o über
des neue Reichsbundesprogramm, das ſich die Organiſation als

iegsbeſchädigten und KiegshinterRihtlinie für die Arbeit der Kri
geſetzt hat. Der Redner ſtreifte hierbei auch die Ver

der Kriegsbeſchatmelzungsbeſtrebungen d ung undwies beſonders auf die Werbepflicht in der vom Reichsbundwanetketen Werbewoche hin. Unter Verſchiedenem der Be
Steuerfragen

Nach und
3

grkleiter des Reichsbundes einen Tätigkeitsbericht über die
beit vor dem Militärverſorgungsgericht. Danach wurden im
Wnat April 67 koſtenloſe Vertretungen für Kriegsbeſchädigte und
driegshinterbliebene vor dem Militärverſorgungsgericht Merſe
hurg ausgeübt, wovon 46 von G6rfolg gekrönt waren, von den ab
wieſenen 19 Fällen werden 11 vor dem Reichsmilitärverſor
gngegericht Berlin weiter vertreten. Der Vorſitzende machte
weiter darauf aufmerkſam, daß mit dem 1. Mai d. J die Ort s-
zruppe Halle eine eigene Geſchäftsſtelle Jäger-
lag errichtet hat, die Werktags nachmittags von 2—386 Uhr
zu Rechtsauskünften und Beratungen geöffnet iſt.

BVergünſtigungen für Schwerkriegsbeſchädigte bei Eiſen
fahrten. Für die deutſchen Eiſenbahnen iſt angeordnet

vorden, daß ſchwerbeſchädigte Kriegsteilnehmer, die nach der Art
hrer Verletzung während der Reiſe ſitzen müſſen g. B. Bein
anputierte und andere Schwerverletzte ſowie Schwerkranke), auf
der Eiſenbahn in der 3. Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe der 4. Klaſſe,
n Schnell ügen außerdem gegen iarifmäßigen Zuſchlag, befördert
verden. Bedingung iſt dabei, daß bei Löſung der Fahrkarte die

ten n de e n ü d BeiegsbeſchädigtenFürſorgeſtelle fü i eralenderjahres ausgefertigt Wird Begleiter erhalten,

ſie nicht einen Ausweis zur freien Beförderung beſitzen,
Se Fringſigung wie der Kriegsbeſchädigte, wenn die Not

we eg der Begleitung durch ein ärztliches oder ein von der
rf, lag der en Fürſorgeſtele für Kriegsbeſchädigte ausgeſtelltes Zeug

rings z nachgewieſen wird. Die Ausweiſe, die von den arntlichen
mling-. AegebeſchädigtenFürſorgeſtellen ausgeſtellt werden, müſſen mit

rs richteten Fenem Lichtbild des Kriegsbeſchädigten verſehen ſein.
allein, was J. Muſikaliſche Veſper in der Marktkirche. Der Halleſche

dal Evdtfingechor veranſtaltet unter Leitung des Chordirektors Karl
ſich in
t von nahe

d
vſtändi
eines

weit

wert am Freitag, den 18. Mai, in der Marktkirche eine muſiliche Veſper. Es werden wertvolle à capella-Chöre von Stoch
a (einem Schüler von Joh. Ecard), Karrl Klanert, Schreck

geboten. Als Soliſtin iſt Frl. Annelieſe Bertram
e gewonnen. Die Eintrittskarten ſind zu billigſten Preiſen
al han und an der Kirchentüre (hier nur am Konzerttage)

e

Familien Nachrichten
Aetlobung: Olga Meißner mit Otto Baumgärtner.
Tedetfäle. A. Het Wilhan Kuntlch-

an im a. Lebensjahr. Am 9. Mai Dorotheg Richter
jahr. Um 8. Mai Martha Le on

Die geſtrige Sondergerichtsſizzung hatte ſich mit der Kom
muniſtenzentrale, die während der letzten Unruhen ihren
Sitz in der Reilſtraße 84 hatte, zu befaſſen. Der Ange
klagte, Bureauvorſteher Langheinrich, der 18983 in Halle
gen iſt, und ſeine Ehefrau hatten in ihrer Wohnung im

rz dieſes Jahres verſchiedene Perſonen, welche es unter
nommen haben, die Verfaſſung des Deutſchen Reiches zu ſtürzen,
in ihrer Wohnung beherbergt.

Langheinrich war in den letzten Jahren Bureauvor-
ſteher bei Rechtsanwalt Dr. Pfeiffer. Jm Nebenberuf war

er Jmmobilienmakler und er hatte infolgedeſſen en
vorherige ſehr kleine Wohnung mit ſeiner jeden in der Reil-
ſtraße gewechſelt. Er war auch an einer Produktivgenoſſenſchaft
intereſſiert und hatte es fernerhin als eine Kern beſonderen
Aufgaben angeſehen, ſeinem Chef, dem echtsanwalt Dr.
Pfeiffer, Kunden Dazu hatte er gute Gelegenheit,
da er in ſeinem Berufe mit Lemck zuſammengekommen war,welcher durch ſeine frühere Tätigkeit bei der u S P. und auch

im letzten Aufſtande wieder hinreichend bekannt geworden iſt.
Dieſer veranlaßte ihn zum Eintritt in die U. S. P., und als
e die Spaltung eintrat, iſt Langheinrich im Jntereſſe
eines Geſchäftes zu den Kommuniſten übergetreten. r An

arg hat Lemck auch eingeladen, ihn mit ſeiner Frau in
einer Wohnung zu beſuchen. Lemck iſt dann eines Nachmittags

auf kurze Zeit bei ihm geweſen und hat ſich die Wohnung ange
Als im November 1920 der Parteitag in Halle

attfand, iſt Lemck an Langheinrich herangetreten, ob er
nicht einen Bekannten aufnehmen könnte. ährend der Ange
klagte ſich damals weigerte, fremde Perſonen in ſeiner Wohnung
aufzunehmen, hat er im Februar dieſes Jahres auf Veranlaſſung
Lemcks einen gewiſſen Herrn Schul z bei ſich aufgenommen.
Jm Laufe der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß dieſer

Schulz ein Ruſſe
war. Aber ſchon nach einigen Tagen war Schulz nach
Berlin zu ſeinem Bruder gefahren, der dort angeblich Arzt
iſt. Hier wurde er verhaftet, kurz darauf aber wieder aus der
Haft entlaſſen und kam dann nach Halle zurück. Lang
heinrich hat Schulz mit einem W t Mediziner
wiederum in ſeiner Wohnung aufgenommen, wo die beiden au
einer Schreibmaſchine, welche von der Produktiv-Genoſſenſch
in die Wohnung geſchafft worden war, eine t
tippt haben ſollen. Für einige Zeit war die Wohnung des An-

eklagten wieder von dem Beſuch verlaſſen worden, bis Lemck
nfang März wieder an Langhein rich mit der Bitte heran

trat, ob er ihn nicht bei ſich aufnehmen könnte, denn
die politiſche Lage ſei ſehr unſicher und er fürchtete,

daß er verhaftet werden könnte.
Langheinrich will dagegen zwar Bedenken habt haben,
hat Lem d aber dennoch eine Nacht lang bei ſich beherbergt. Am
anderen Morgen hat Lemck ganz ſtillſchweigend ſein Quartier
verlaſſen, um nach Mansfeld zu fahren.

Das Gericht hatte nun beſonders die zu klären,
wie die Schreibmaſchine in die Wohnung Langheinrichs ge
kommen iſt. Der Angeklagte gibt an, daß die Produktiv-
Genoſſenſchaft ſich an ihrem alten Ort nicht ſicher fühlte
und ſie hielt es für ratſam, ſich an einer anderen Stelle nieder-
zulaſſen. Sie hat ſich z dieſem Zwecke mit Langheinrichs Ein
verſtändnis in deſſen Wohnung niedergelaſſen. Es wurde ihr

die ſchlimmſten
wch

eines der hinteren Zimmer vollſtändig zur Verfügung geſtellt.
Es kam dann auch eine Stenotypiſtin, welche auf der reib-
maſchine Schriftſtücke Vefah hat. Der Angeklagte will bei der

Unterbringung dieſer Geſchäftsſtelle in ſeiner Wohnung abſolut
keine Bedenken gehabt haben, denn er habe auch Briefbogen mit
dem Aufdruck dieſer Firma dort liegen ſehen. Er will ſtändig
von morgens früh bis abends ſpät nur mit einer kurzen Mittags
pauſe in ſeinem Bureau gearbeitet haben, ſo daß er von dem
Leben und Treiben angeblich nichts geſehen hat.

Es wurde nun feſtgeſtellt, welche Perſonen in ſeinem Hauſe
verkehrt haben. Jn erſter Linie waren es Schneidewind,
Razdorf, Frl. Leibrich und Frl. Lehmann.

Später iſt auch Hering (Ferry), der aus Magdeburg ſtammt,
in der Wohnung Langheinrichs aufgetaucht.

Langheinrich iſt nur ganz kurze Zeit mit ihm im Felde
zuſammengeweſen und hat ſpäter ſtändig mit ihm im
Briefwechſel geſtanden. Er hatte ihn auch einge-
laden, er ſollte mal zu ihn kommen und ihn beſuchen. Er iſt
dann in den Tagen des Aufſtandes am Dienstag vor Oſtern
ſeiner Einladung gefolgt. Von Herings Vergangenheit willder Angeklagte lichte wiſſen. Auch gibt er an, ſeine politiſch

radikale Richtung nicht zu kennen.
Hering alias Ferry iſt nämlich längere Zeit in Rußland

geweſen

und hat ſich dort ſchriftſtelleriſch betätigt.
Das Gericht beſchäftigte ſich darauf längere Zeit mit dem

Schreiben Lemcks in der Wohnung Langheinrichs. Aus
einem Geſpräch zwiſchen beiden geht hervor, daß Lemck nach

Provinz Sachſer
Handgranaten- Attentat aus Eiferſucht

6 Perſonen verletzt
w. Magdeburg, 10. Mai.

Heute nachmittag 3 Uhr erfolgte im hieſigen Stadttheater-
eine Exploſion bei der ſechs Perſonen verletzt wurden,

davon vier erheblich. Eine Techniker hatte die Abſicht, durch eine
Handgranate ſich und eine hieſige Tänzerin, angeblich aus Eifer-
fucht, zu töten. Unter den Verletzten befinden ſich auch die Tän-
zerin und der Täter, der in Haft genommen wurde.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 10. Mai. (Hochwaſſer
in Sicht?) Ein hierzulande noch öfter gehörter Spruch, dem
noch immer eine gewiſſe Bedeutung beigemeſſen wird, lautet:
„Fällt der Erſte eines Monats, gleichviel in welcher Jahreszeit,
auf einen Sonntag,, dann tritt im gleichen Monat noch Hoch-
waſſer ein“; iſt es ein Sommermonat, iſt die Heuernte in Gefahr.
Jm Man fiel nun der Erſte heuer auf einen Sonntag; danach
wäre alſo noch in dieſem Monat, wenn der Satz R behält,

er in Sicht. Wie bei allen Wetterprognoſen und Zu
kunftsausſichten heißt es jedoch „abwarten“, wenn auch wirklich
einmal jener Satz durch Zufall ſich bewahrheitet hat.

g. Lochnu, 10. Mai. (Blinder Feueralarm.) Am
Freitag morgen, kurz vor 6 Uhr ertönte der ſchrille Ton einer
Notpfeife, ſo daß die Einwohnerſchaft wie vor wenigen Wochen,
wo der nämliche Ton das Großfeuer in der Oelfabrik in Oſendorf
ſignaliſierte, beſtürzt zuſammenlief, Bedienungsmannſchaft der
Ortsſpritze, Spritzenmeiſter, zur Stelle waren, um hilfsbereit ein
zutreten. Diesmal war jedoch nur die Dampfpfeife einer Ab-
raumlokomotive defekt geworden, ſo daß dieſelbe ununterbrochen
ihre Sirenenklänge über Stunde lang verbreitete. Der bald
erkannte blinde Alarm zerſtreute wieder die Hilfsbereiten.

5 Köthen, 10. Mai. (An Alkoholvergiftung ge
ſtorben.) Jn Dohndorf überſtiegen mehrere Burſchen die Ein
friedigung des Domänengehöfts, um aus den dort lagernden
leeren Spiritusfäſſern die verbliebenen geringen Reſte
holen. Für den Maurerlehrling Franz Block hatte dieſe

n, er ſt ar b nach qualvollem Leiden an der
einſtellenden AlLkoholvergif tung.

Martha Schmidt,

Die Kommuniſtenzentrale Reilſtraße 84 vor dem Sondergericht

Das UrteilBürovorſteher Langheinrich 4 Jahre Zuchthaus, Frau Langheinrich 2 Jahre Feſtungshaft
Mansfeld fahren wollte, weil dort die Schupo die Werke
beſetzt hätte. Es ſollte dort ſo lange geſtreikt werden, bis die
Truppen wieder herausgetrieben wären. Da Lemck ein guter
Redner war, hat Langhein rich angenommen, daß er nach
Mansfeld gegangen ſei, um dort redneriſch tätig
zu ſein. Als der Gerichtshof den Angeklagten fragt, ob erKarfreitag Lemck und Bowitzki bei ch geſehen habe, be
hauptet er, daß dies nicht der Fall ſei, trotzdem er den ganzen
Tag zu Hauſe geweſen iſt. Jmmer wieder betont der Angea daß er nie von dem Zweck und dem Ziel der bei ihm be
herbergten Leute unterrichtet gewre ſein will. Uebrigens haben
die Gäſte die Mahlzeiten, die ſie bei Langheinrich einge
nommen haben, an deſſen Frau bezahlt. Am Sonnabend
vor Oſtern iſt der Angeklagte nach Nietleben zu ſeinen Eltern
egangen. Am Sonntag war er den ganzen Tag zu Hauſe.
ergde in dieſen Tagen hat ein ſehr lebhafter Verkehr nach der

Wohnung des Angeklagten ſtattgefunden. e Leute kamenals Meldegänger, bragten auf Zettel geſchriebene Nachrichten

und nahmen andere mit. Und es iſt unverſtändlich, wie der An
geklagte behaupten kann, nichts von all dieſem Treiben geſehen
zu haben.

Darauf erfolgte die W Se der Frau Langhein rich. Sie machte im allgemeinen dieſelben Ausſagen wie
ihr Mann. Sie beſtätigte, daß ſie mehrmals eine Bezahlung für
ihre Ausgaben und Unkoſten erhalten hätte.

Anſchließend wurden die Zeugen vernommen. Der Rech-
nungsführer Otto Lehmann am Oſtermontag mit Lang
heinrich ſpazieren gegangen, und ſie haben ſich dabei auch über
politiſche Fragen unterhalten. Sie wollen der Ueberzeugung
geweſen r ß die kommuniſtiſche Aktion in Mitteldeutſchland
verfehlt ſei. Sonſt iſt aus ſeinen Ausſagen nichts Weſentliches
zu entnehmen. Eine andere Zeugin hatte an Langheinrich
eine Karte auf welcher ſie ihn um ſeine Unterſtützung
in ihrer Eheſcheidungsangelegenheit bat. Sie iſt daraufhin am
Oſterdienstag abends von Langheinrich in ſeine Wohnung beſtellt
worden und hat zehn Minuten lang mit ihm über ihre Ange
legenheit geſprochen.

Darauf erfolgte die Vernehmung des Dienſt-
mädchens von Langheinrich, Martha Schmidt. Beſonders be
merkenswert ift, daß ſie von Langheinrich darauf aufmerkſam
gemacht worden iſt, über die Vorgänge in ſeiner Wohnung

rößtes Stillſchweigen zu bewahren und beſonders
über die Perſon des Herrn Schulz, weil dieſer „in kommu-
niſtiſchen Sachen“ arbeite. Die Zeugin ſagt fernerhin aus, daß
Frl. Leib rich und Frl. Lehmann beide auf der Schreib-
maſchine w haben. Während Langheinrich angibt, daß
Lemcken einem zwei bis eepi en Aufenthalt in der
Reilſtraße 84 dort nicht wieder hat ſehen laſſen, erklärt die
Zeugin, daß er ſpäter noch öfter zu Langheinrichs gekommen
wäre. Beim Reinemachen in dem Bureau hat ſie auch ver-
chiedene Landkarten geſehen. Ebenfalls ſie beobachtet,

chneidewind mehrmals in die reibmaſchine diktier
hat. Ebenfalls beſtätigt ſie, daß ſehr viele, beſonders junge Leute
ein und ausgingen, die zum Teil von Langheinrich ſelbſt, zum
Teil von rer Frau empfangen und in das Hinterzimmer ge
führt wurden. Die Ausſagen der Stenotypiſtinnen Lehmann
und Leibrich, die an der Sache beteiligt waren und ſchon
verurteilt find, ergeben nichts Weſentliches.

Die eJri Hauptverhandlung hat alſo genau die einzelnen
Vorgänge in der des Bureauvorſtehers Langheinrich
e und bewieſen, ß der Angeklagte und ſeine Frau
wirklich eine Zentrale in ihrer Wohnung geduldet hatten,
von der aus die kommuniſtiſche Aufſtandsbewegung zum Teil
S worden iſt. Nach der Anklage des Staatsanwaltes haben
ich die Angeklagten der Beihilfe zum Hochverrat ſchuldig ge-
macht. Sie haben die hochverräteriſcher Hand
lungen unterſtützt und ihnen Vorſchub geleiſtet. Es wurden für
Langheinrich von der Staatsanwaltſchaft zehn Jahre Zucht-
haus und für ſeine Frau acht Jahre Zuchthaus und
zehn Jahre Ehrverluſt beantragt.

Der Verteidiger, ein kommuniſtiſcher Rechtsanwalt
aus Celle, befaßte ſich in breiten Ausführungen noch einmal mit
der ganzen Angelegenheit, doch beſchränkte er ſich darin größtenteils auf eine Kritik an den Urteilsſprüchen der Sondergerichte,

ferner gab er Aufklärung über das Weſen und die Jdee des
Kommunismus. Die Kritik an den Sondergerichten wurde vom
Vorſitzenden gerügt und zurückgewieſen.

Das Gericht erkannte an, daß die Ausſagen der Zeugin
die durch einen Eid bekräftigt wurden,

richtig befunden werden müſſen und die Angeklagten mithin
ſchuldig zu ſprechen ſind.

Das Urtenl
lautet: Langheinrich wird zu vier Jahren Zucht-
haus, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf acht
Jahre, ſeine Frau zu zwei Jahren Feſtungshaft verurteilt.

z. Heiligenſtadt, 10. Mai. (Schadenfeuer.) Am Sonntag
abend entſtand im Lager der Weberei Aktiengeſellſchaft Nieder
orſchel Feuer. Das Lager befand ſich neben dem eigentlichen
Fabrikgebäude. Die Feuersbrunſt entſtand in der Mitte des
größten Flachsſchobers. Etwa 50 Waggons Rohflachs wurben
vernichtet. Den Feuerwehren gelang es, die Fabrikgebäude zu
retten, ſo daß der Betrieb weitergeführt werden kann.

d. Quedlinburg, 9. Mai. (Die doppelte Belohnung.)
Weil der Grundſtücksmakler Theodor Goſig hier einer Witwe

in Gernrode zu billigem Pweis ei lhatte, verſprach ſie ihm 1000 Mk. Belohnung. Aus Verſehen gab
die alte Dame dem Agenten auf dem Bahnhof aber 2000 Mk.
Der Agent ſteckte die Summe ſchmunzelnd ei n und freute ſich
Jetzt hatte er ſich aber wegen Unterſchlagung der zuviel ge
zahlten tauſend Mark vor der Strafkammer Halberſtadt zu
verantworten und erhielt deswegen ſechs Monate Gefängnis
Von drei weiteren Betrugsanklagen erfolgte Freiſprechung.

k. Bad Berka, 10. Mai. (Sogar die Lungen-
kronken werden beſtohlen.) Jn der Nacht zum
Sonnabend wurde in der Sophienheilſtätte auf dem Enskopf
bei Bad Berka eingebrochen. Geſtohlen ſind 6 Paar Schuhe,
1 ſchwarzer Ulſter, ein feldgrauer Rock, 1 blauer Mantel,
1 hellgrauer Automobilulſter, ſowie 30 wollene Krankendecken.
Vor Ankauf wird wegen Anſteckungsgefahr dringend gewarnt.

Kleine Provinznachrichten
Jn Preuß.-Börnecke wurde die Ehefrau Damine

in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Die Strecke Leheſten-
Ludwigſtadt führt nunmehr auch die 4. Wagenklaſſe. Mit
dem Elbkahn V. E. G. ſind bei Belgern in der Elbe 12 000 Ztr.
Zucker verſunhen. r Bergmann Graul in H V
infolge riner beim Kaninchenſchlachten zugezogenenSie Vinbrucherichſtahr re in Pratau bei Wittenberg
bei dem Gaſtwirt Goedicke verübt. Als der Nachtwächter die Diebe
überraſchte und verfolgte, feuerten ſie auf ihn und verketzten ihn
tödlich Jn Frohſe wurden Arbeiter vehafftet, die in der
Sarharinfabrik von Dahlberg, Liſt Co. große Mengen Sacharir

tohlen und damit Schmuggel getrieben hatten.

e Ware tritt in den 7Stadtgemeinderat Göß nitz hat eine Perſonen

ein Grundſtück vermittelt



Reich angemeldet. Dieſe
tkommen, zumal die Entente ſich das

gefragt.

mm verkaufe ſteigerte ſich die Nachfrage nach Bezugsſchetnen, die

7 e weſentlich höher als geſtern ſtellten. Für Hülſenfrüchte blieb0 SWVVI SC 9 ie feſte Tendenz beſtehen. Wiederum waren Futtererbſen ſtark
Oelkuchen waren gleichfalls feſt. Rapskuchen ſtelltenWegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, a auf ſpätere Lieferung höher. Raps- und Leinſaat waren in

Aktiengeſellſchaft in Halle a. S. Jn dem Proſpekt über die von ausländiſcher Ware ſehr knapp bei höherem Preisgebot. Rauh
der Berliner Börſe zugelaſſenen 2 Millionen Mark neuen Aktien futter veränderte ſich wenig
heißt es: Im laufenden Jahr war der Auftrageingang bisher Vörſenſtimmungsbild. Berlin, 10. Mai. Die Tendenz
recht gut, ſo daß der Geſchäftsgang als durchaus befriedigend be der Vörſe hatte auch heute einen feſten Anſtrich. Man rechnete
eichnet werden kann. Ueber die Ausſichten des laufenden mit der wahrſcheiSahres können im Hinblick auf die gegenwärtige politiſche Lage knüpfte
Angaben nicht gemacht werden. Ruhrreviers vermieden werden dürfte und eine Beruhigung in

Geſellſchaft für elktriſche Unternehmungen in Berlin. Die politiſcher Beziehung ſowie möglicherweiſe eine Klärung der
Hauptverſammlung ſetzte die Dividende auf 12 (i. V. 8) Prozent wirtſchaftlichen Verhältniſſe in gewiſſer Hinſicht eintreten önnte.
ſeſt. Die Geſellſchaft beſitzt 6 Mill. Rubel Aktien der Kiewer Es regte ſich infolgedeſſen ſpekulative Kaufluſt, die ein über-
Electricitätsgeſellſchaft; dieſes Beſitztum ſei einfach verloren wiegendes Anziehen der Kurſe zur Folge hatte. Aus gleichem

Die m habe natürlich den Schaden beim Grunde

nlichen Unterzeichnung des Ultimatums und
daran die Hoffnung, daß hierdurch die Beſetzung des

ſchwächten ſich die Deviſenkurſe nicht unerheblich ab.
rſatzforderu dürften aber Dieſer Umſtand trug dazu bei, die Börſe in ihrer Anſicht zu be

echt Recht vorbehalten ſtärken. Th. Goldſchmidt gewannen 23 Prozent. Valutapapiere
auf derartige Forderungen deutſcher Staatsangehöriger die zeigten keine gleichmäßige Kursentwicklung, ſtellten ſich aber vor

ſ auszubringen. Jm übrigen hoffe man ja, in wiegend niedriger. Von feſtverzinslichen Werten warenallernächſter Zeit mit Rußland in Geſchäftsver- ungariſche wieder feſt, deutſche allgemein gut behauptet.

bindung zu kommen. Leipziger Notierungen. Leipzig. den 10. Mai
Preiserhöhung für Grubenholz. Nach einer Abmachungzwiſchen den Zechenverbänden Rheinlands und Weſtfalens und Chewnitger Bank n

der Lieferaritenvereinigung wurde der Preis für Grubenholz
ab 1. April bis Ende September d. J. im Hinblick auf die

vereinLeipziger Hyp
ren-BankFrachterhöhung auf 272 Mark das Kubikmeter hevaufgeſetzt. Mitteldeutsche

Die ſtädtiſche Sparkaſſe in Koburg erhielt die Genehmigung
zur Ausgabe einer 4progz. Anleihe von 40 Mill. Mark.

ſchöftsbericht betrug der Umſatz auf einer Seite des Haupt

jahre. Der Reingewinn ſtieg von 58 423 Mark auf 151 743 Portland-zement 161, Zementfabrik
Mark. Die Reſerven betragen 365 000 Mark. Mugg Sechneider, Sachsenwerk.Aufhebung der Ausfuhrkontrolle für Wolle, Baumwolle, Seide Körber ixert 357 7 h Stier z S
und Jute. Die Ausfuhrkontrolle für Textilrohſtoffe, die im Leipeigeor Kam. Zmmermeun, allel 187.
weſentlichen aus dem Auslande bezogen werden, und zwar für garnspinnerei. 367, I Zimmermann, Chemnitz l 195,
Wolle, Baumwolle, Seide und Jute, iſt, wie der „Konfektionär“
mitteilt, aufgehoben worden. Ferner ſind weitgehende Erleichte

rne für den Einzelverkauf und Gewebe, unter Ausfuhrkontrolle
bleiben. Orig. Hütten-Weichblei 590 Zinn (Baneca-Straits-AustralOrig. Hütten-Rohzink WoBerliner Börſenverichte S rejen Verkeur 650 Futtenainn nieProduktenbericht. Berlin, 10. Mai. Am Produktenmarkt Remelted-Platten-2zinxk 410 e 100
war die Tendenz für Mais im Gegenſatz zu der großen Feſtigkeit g. Hütten 990 1 Silper ixm Vormittag infolge der weſentlichen Abſchwächung der Deviſen- oriegn r v in Barren, ca

2550kurſe unentſchieden. Die Käufer hielten ſich mehr zurück, doch

re

Privatbank
Cröllwitzer Papierk. 5

i Glaugziger 2uckerfbr. 590,Gewerbebank in Ohrdruf e. G. m. b. H. Nach dem Ge Gr. Leipriger
Zches 25488 Vin. hart gegen 120,74 Mill. Markt im Vor Ha e ärratt(

Berliner MHetallnotierungen:
rungen für Textilien des 5. Abſchnitts des Zolltarifs eingetreten, Berlin, 10. Mai. Preise für 100 kg in Mark.

im weſentlichen nur noch die Garne, mit Ausnahme der Raffinade-Kupfer 99 Orig. Hütten-Alumin. in a

äk

c n 55 C Berlimer Börse

othe-
143,

Leipziger Malzfabrikl 935,
Mansfelder Kuxe. 4740,
Oelsnitzer Kuxe 825.
Pittler, Leipzig. 325,
Prehlitzer Stamm-A. v

Priorxitàäts- Akt.

Riebeckbierdo. Vorzugsaktien] 116,
Rositzer Zuckerfabr. 575,
Rudelsburger

575/1590 draht od. Drahtwaren) 2

ür 1 kg 1030)1040
trolytkupfer p. 100 kg 1935Elek

W

VOrn IO. Mai 1921.

Devisen-Wotterungen Berlin, 10. Rat
Geld Brief c BrietAmsterd.-Rottd. 2295,20 2299,80 Paris 45Brüss.-Antwe 55 Soehweiz 1148,85 u

886,60rp. 539,45 55Christiania 1011,45 1013,55 Spanien
Kopenhagen 1158,80 1161.20 Wien (altes)Stockholm 1525,95 1529,05 Oesterr. abgest. 1385 1 r
Heisingtfors 18385 144,15 Prag 926
Italien 330,65 331,35 Budapest 3246London 258,20 258,80 Poln. Mark 7,65 atte
New Nork 64,68 64,82

Berliner Produktenmarktpreise.
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

10. Mai 9. Mai
Speiseerbsen, Viktoriagerbsen 140--152 140kleine e e 4 105-125 ePuttererpsen 105--125 105-1Linsen e 22Peiuschken 95 105 W 10hAck erbohnen 100--115 100-115un vi e o e 9 e 3532 Tupinen, blausg den See 2 45—58
era a, alle e eVi z in neue 50-55 50-55
cia villosa Ja 8 2 200- 220 195--20r on o e e 2 7Leinsaat e e J e e e e 220 250 210

Mohn e 2 e T nSenfsaat a e e h e mr u. ausländische eonau irse e 0 e 7 e 7 e rTrockenschnitzel. 60 62Torfmelasse e e 42 45 42Häàckselmelasse THaferschalen-Melasso TWMiesenheu, lose 18--20rn be 173,D19 uroh, drahtgeprebt,. r 19cgebündelt rRoggen-Langstroh uRunkelrüben. rMönhren, rot Tgelbe und weibeMais, loko Hamburg-Bremen 132 133-131
v per Mai 125 125Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.

Verantwortlich für Politit: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten i. z
Ernſt Meſſerſchmidt; ſür Volkswirtſchaft, Provinz u. Sport Hans Heilitt
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. V.: Lothar H eberer, Ftr de

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a.

gestern heute gestern heute gesternheute gestern heute gestern neuie gestern heute gestern heute
Turkonloso 12 00 Oesterr. Cred. 67 00 es 75 Capito Klein ſ25 640 00620 00 Gödhardt Gbr. O 750 00732 00 Lingel Schubt.12 1260 002s8 79 Sarotti Schok. 40 1192 01488Festverzinsl. Wertpapiere Aus st. R. 13 4 33 75 34 50 o. LAnäb. 6 84 50 832 00 Sarol. Braunk. 20 220 00 200 00 Goläschmidt. 20 646 50 620 00 e 48 308 0o0 396 Szrerhre M. 12 223 00 226 00

n e e e e e n en nüg. i 1712 68 r 99 75 do. St. R. 10 4 32 00 32 90 poraam Kr. B. 9 180 o0 150 o00 Charlottenh. 28 1150 0 1150 o Gotha do. 20 515 00 514 00 Loeweo Co. 24 340 00342 00 do. A. x
go v. V i 3 32 20 62 25 do. Kronen-R. 4 30 10 30 25 Preuss. Bodkr.) 73136 00 135 25 COhem. Griebh. 16 403 00 402 50 Grepp. Werke 44 8370 00865 00 Lorenz O. 20 (446 00 435 50 Sohies, E. Wz. 8 240 00 230 00
do. VI-ix azutw. 72 t 72 50 Wion Inv. A. 02 4 44 25 43 00 o. Ctrbod. Or 89 150 00 149 75 do. Grunau 12 386 o00 398 00 Gritzn. Masch.25 385 00 378 00 Lothr. Bg. u. H. 12 (414 75 41s 00Soehl. B. u. Zink O 795 00 706 00
a. W 32 38 33 38 S 23 Z75 21 00 A. Hyp. B. 7 122 25 123 00 do. v. Heoyden 26 375 00377 75 Grün Bilfing. 10 268 00 268 00 Luokaustettfen 20 (270 00260 50 do. Zellulogo 25 234 50226 o

u e el a es et e e e e r ehe ſeäs völsss e ledo. do. 4 59 50 30 23 o. 9. Sorio 74 3 44 50 Rhein Cred. 7 101 2816 her U z. Wuhten77 B. 1 25 do. Fab. Gels. G 711 50 706 00 Duther Naseh., 18 436 00 451 00 do. Muhlen 15 385 0036843. 7323 27 28 n h 772 60 278 50 43. Fern 33 n 828 602300Je 1 un rig d. Bodkr. B. J Ghemn. Werk 10 ass 50 192 00 p Magirus O. D. 12 284 252650 00 do. Textil 20 300 00 2091Satz An 33 39 32 23 Z*uaeil. E.n. r 25, 82 50 o2 o0 Diese Goe. s 19s o0 a o Goneerä. Betr. 498 59 408 89 Hammer 333 72 233 38 Mann 20 535 90 584 00 Sehnoider, B. 2 282
Br. Feu. el n 7 do. noue Pr. 68 70 71 00 Wiener Bkver. 81 45 00 43 50 do. Chemn. F. 75 630 00 630 00 o. E. Wagg. 20 390 00 390 00 Marie cons Bw. 15 641 00 650 00Sehöller Kitort 26 348 00 340 25
uo. 22 3 o0 80 50 30 3 a 36 75 Württ. Br-an. 7 do. Spinnerei 25 286 00286 00 Härb W. Gumm 24 400 00 395 00 Marienh. Kotz. 17 325 00310 00 Schomburg S. 40 (619 00 610 o0
o. 24 a 41 54 30 84 80 n olier i u 65 r r do. Vereinsb.7 z 225 00860 00 Hark. B. St. P. I 261 00 3656 50 Mark Portl. Z. a6 614 75607 00 Schönebeok M. 25 545 00668 00
do. (auslosb.) 4 88 50 88 50 (0. z a Gottb. NMaseh. 20 320 50318 00 40. Braoicb. v. 20 310 00 2098 00 Mark. -Weett. Bis 402 o0oſ308 50 Sohönwald Pa. s 40907. xons. An 4 68 20 68 20 I 44303 201118 75 Berliner Brauereien Cröllwiz. Pap.ls 464 00 J. do. St. P. 21 380 00 374 00 kö 217 7s5 216 50 3 a W. 3253323
o. (Staft.-A.) 33 59 00 69 40 Harp. Bergban 12 466 00 458 00 Masse reuor Zehuoke 10do. do. 35 50 00 59 10 Kolonialwerte Frgeiharät I ſa559 75561 65 Daimler Not 5 [176 00176 75 Hartm. S. M. s 362 00 268 00 do. Buekauſ29 so 00590 00 Sebulz, Fr. jr. 25 365 00370 00do. do z 54 10 54 10 r Löwen-Br. o Dolmenhb. un ſ2s 405 oc a406 o0 Hasper Eison20 do. Kap 130 665 0o0 640 00Soeck Mübienb 10 316 00 317 00

Bad. A. s 141 4 73 00 73 00 h S 775 5 7772 Schulth.-Patz. 12 419 00 411 00 Dessauer Gas 10 256 00264 00 Heckmann C. 44 s80 0o0 548 00 r n 355 e a 4 (00 3 638
ayr. Anl. 4738 30 78 30 u Dt. Atl. Telegr. 218 00 247 00 Hedwigshütte 16 405 00 401 50 ttau sifert .20 539 5054 e 66 25 66 00 n 7 459 55 455 85 Auswärtige Brauereien Ptsc. Lux. B. 26 294 2s 294 00 Heim Tnmod, 9 470 00 470 00 x c 55 335 55 z 223

355 S T .Ni T i ehlteuer emens Elen a a n e e e e a elamb. St. R. 31 e ehnerErfur do. Fl. owioer omens& Hals.re ort Union e ars 89 278 00 h ehe 272 20372 29 See 238 35333 88 e e v
o. do. 07- e ten onninger Keil T do. A i 5 2 Boergw. nn. Renneren. An C 73 eben (203 o0270 o 45: e 29 ileerverinle a 373 33 372 53 ar Gum. 16 200 90 268 00 Sladeb. atte 9 208 78 207 00

o. 365 76 63 50 a. St. 7,132 50 132 00 Leipz. Riebock 16 225 00 227 00 do. Erdöl 45 (914 00 010 00 Hille Werke 14 248 00 240 00 Müller Speiset. (15 712 00 700 00 Stahl Nölke 1l2
Suehs. St-A. 10 4 73 25 73 25 un romb.! z Feichelbräu 12 347 00347 00 do. Gust. Kug 15 274 75 274 00 Hilpert-Maseh. 8 (236 00242 50 8tabfurt chem. 30 52 00603 o0
do. St. R. 3606 25 66 00 u. Ohio 577 7 00 Siuner 616 00 6138 09 do. Jutespinn. 32 1540 o0 526 00 Hirsch Kupfer 48 (3309 00 334 75 Neekarwerke 5126 00 127 00 Steaua Roman 7650 00Wärtt. 4380 2s5 79 50 Fern 598 00 v. Tucher [I10 L. do. Kaliwerke 25 366 ooſass oo do. Leodor I0 31s 00 32s 00 Neptun Sehift. 12 280 00 280 00Steingut Cold. 36 (620 00 626 00
Pr. O. -B. 99.011 4 01 001 Aztoler 7 l 77 do. Kunstled. 44 215 00 212 50 Höchst. Farb. 20 410 00 418 00 Nou-Westend 1220 0 1240 0 Stoett-Bred. P.Westpr. ritt. I 4 63 00 64 00 Pr. ein. C 300 o 400 00 Industrieaktien do. Sehnenip 22 580 00 5e7 50 Hoeseh Stan. 24 640 265 650 00 Niedorl. Konl.ſ2 s04 2s s92 00 Stett. Cham. D. 20 s70 o

n 73 e e e n m n e en n i a e e en0. noul. 4 64 78 6175 „JWSJ—=J—IF hen Spinn. ſ02 498 75500 00 do. Steinzoug 20 (285 00 233 00 Hohenlohe 5 239 00 238 76 rittabr 0. ulkando. rit. um. F. 20 416 00 416 00 do. Ton arg is 318 00 200 00 Horch Co. 8 242 00230 00 Nordd. Gummi 8 170 00 Stöhr Kammg. (35 s43 50 646do. B. 31 67 o0 Deutsche Eisenb.- Akt. Adler PZement e 263 00259 00 do. Waſt. unt. 2e 5386 00 503 00 HöxterGodeih. 25 320 75320 75 4o. Fiaworkoſ2o0 ass o0 a320 o0 wer Nabm. 25 400 25 396 00
J I 2 80 25 C r S 77 2 Opph. 850 50 825 00 7 Wollwaren 28 435 00 443 0o0 Hubert. Braun. 12 (535 00 519 75 v457 35 5 355 83 r 2 437 90 5o. noul. 39 51 00 i e Aäler- Werke 10 224 75 224 76 do. Eisenh. I5 270 00 270 00 Humb. Masch. 6 217 75 210 5040- 40 5 in mmod.

e e et le Bee 8088 28 en 13335 G. k. B-Ausk. onnersmhütt. 6 643 00 upfe 25 309 303 00 4 glasStadtanleihen s B. -—546 00 549 00 Alexanderwrk. 12 235 00 230 25 Döring&lI, ehrm 6 232 50 228 50 Habechenront, 20 473 00 467 00 Tecklenb. Sch. 18 600 00 600 60
Fcaſocr r z Geonubsech. 1850 01930 o Alleld-Gronau22 435 00 420 00 do. V.A. 6 116 00 148 50 EHüttw. Kayser 10 346 50340 00Obersebl. Fil. B.ſ25 (284 00283 00Tolekt. I. Berl. 15 356 00 368 00

231 34 22 33 35 Dt. Klein- u. Strabenb f. 287 89 255 z h e a 981525 kern 77 80377 00 er ja Mied i 260do. 12 4 84 00 83 U. nb. g. Elektr. G. 14 281 5 Urener Not 15 (629 00 620 00 Kokswer eutoniaSniubg. 80.00 4 81 78 61 20 AlsenZoment 19 428 00 450 00 Parkopp 4 553 00 548 90 e n 262 38222 38 Hartat, 270 00230 Thaio Fieon 9 854 59 e 6

u e e n e n e ine netedo. 75 mmend. Pap. 720 00 734 00 do. Eis. Draht] 851 es Erben rl Oelfarb.praukt u o 78 o 00 n 7258*52 50 Aue Cent 18 300 00302 00 40. isenh. 30 408 oo 297 vo Sport 243 33 337 23 re .-Z. a 220 o0 a o Fhär, Nad. u. S. Sdo. 15 4 o 78 s 00 r n 3 78 72 00 72 00Analter Kohl. 12 (450 00 445 00 do. Kammgrn. 12 427 00 427 00 Junghans Gbpr. 13 234 00284 00 16 542 00536 00 do. Salinen 5 168 26 166 26
Mnneh. st. A 141 a 2e r Str. B. 4 äo. do. V. A 6 1131 00 132 00 Duxer Kolenſlo a Osnabr. Kupter is 3600 00 350 00 Thuringia V. 4500 0 44060
n St. A. 4 1 üruta v t 187 56 19 5 r i 294 75 292 00 PDynam. Novelle 360 253653 00 ma Forzel. 35 16665 00s60 00 Ottenser Eisen 15 [274 12]274 76 ter 3 532

'otsdam 19191 4 h nnab. Steing. 2 e rVelhnol Magdob. Strb.) 4 110 00 106 00 j.ſzo Kahlbaum 25 663 00 660 00 Triptis I6 310 00 313 00Se 07 4 756 50 35 40 Stettiner Sir Aber F. 2 2) 2 Fort Nach ſI10 1490 90290 00 Fall. Agehorsl. ſ0 1520 00326 25 727 s 322 591332 33 ab. FIoha 20 260 00 284 0
tottinor 3 82 26 p V. Eggest. Salzw. 35 (420 00 420 0 Peipers Co. 25 802 o00 800 00do, 34 o 8uddt. Eisonb. O 115 00 108 75 Archimedes 35 a48s 00 480 00 Ekeadrg Kaic20 345 7534256 85 2 e 630 00 630 00 pfergeo Spin. is Tark. Tab. Reg 1060 o 1060 0

Sie ten e. 888 99 88 00 Sihite. Haar 2 30 99 a 90 Katele redern o 219 00 450 99 n 29 237 88288 82 geios etew. fe.t2 ſaso o9a8
Pfandbriefe rned. Fep. Eisonbahnverk 45 461 00 460 25 Berx. Pintsoh Jul. 20 40s 0o0 400 oo0 n 300 00x er Asohatfenb. P. 25 500 00 496 50 Figenerz A. G. 0 163 00 163 70 d Berg. 20 262 25 263 50 PauenerGard. 45 550 001 VUnterbausSpis 15 [390 00

r e e n be e e ne s 28 312 80 e e e en e 28 e e n e 2 u eerret 333o. o. 3y 82 o0 82 00 be Am Pa. o. junßel l Eisenw. Kratt/ 6 s20 oole2s o roh t o. 261 50248 00Beanagenrt e 9 98 09 95 90 e 13 508 30 352 80 nachm. a g. ſ10 440 00430 o0 Fironw. oyer 12 408 00 400 o0 eeeeeeeeeeeeegeneee z es 20 z
Ostproubiseho 4 86 00 34 00 a Da o. Elberf. Farb. 20 447 50 448 75 Starko 12 Holxpbon 20 201 00263 00 40. M odo 39 72 00 72 00 5333 z 290 00237 00 Bad. Anil. 3 33 88 133079 Elekura Dresa. 5 o Stärke 18 406 00 404 00 Poppo Wirth s0 444 00438 50 do. chem. Charl 20 538 00 z

a e 4 e 35 1 S a den a h Mehe iromwern 265 &7 Se es c t et Mag 188 99 202 09 e et (923 59520 99 777D -34 00 Vor. Eibesehitt e 281 00279 75 Bambsg. Naiz. 0 199 00 1099 00 en Lioſg. 44 223 00 217 50 Köln. Rottweil 16 300 00 376 63 Rathgeber Wa. 14 (400 00ſ306 00 o. Flanzehtb. 22 380 00379s solle r. 21 75 20 30 Baroper Wwk. 50 565 00 566 00 I. itu. k r 195 00 183 00 Köln. Gas u. El. 0 164 75 155 00 Rauchw. Walt. ge2 700 00 730 00 do. Frk. Schuh 18 270 00 260 60
E. 21 7651 Bankaktien Bay. Gelluloid 40 474 50 476 00 lo. tn. Zür. d 130 00Kölseh. Walzg. 25 706 00 701 00 Ravensb. Spin. 48 400 00 400 50 do. Glanzs. El 20 1131 0 1110 0
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Buoldani 22 24 33 322 891322 35 greebv. Karl 29 z 381232 33 h 328 2322 35 20 422 00 41s 00 re (35 333 33225 38 Worte s20 5
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